
Immer mehr Patientinnen und Patienten interessieren sich für eine Cannabis-Therapie zur Linderung von
Beschwerden. Doch der Begriff „Cannabis“ weckt oft Hoffnungen, die nicht immer mit der medizinischen
Wirklichkeit übereinstimmen. Umso wichtiger ist es, realistische Erwartungen zu setzen und die Grenzen der
Therapie klar zu verstehen. In diesem Beitrag lernen Sie, wie Sie unrealistische Erwartungen bei einer Cannabis-
Behandlung erkennen, warum die Abgrenzung zur Freizeitnutzung entscheidend ist und wie eine begleitende
ärztliche Betreuung durch Anamnese, Diagnostik und Verlaufskontrollen den Therapieerfolg unterstützt.

Abgrenzung: Medizinische Anwendung vs. Freizeitkonsum
Ein häufiger Grund für unrealistische Erwartungen ist die Vermischung von Freizeitkonsum und medizinischer
Anwendung. Zwar handelt es sich in beiden Fällen um die gleiche Pflanze, doch der Kontext, die Dosierung, die
Ziele sowie die Wirkstoffzusammensetzung unterscheiden sich deutlich.

Freizeitkonsum: Hier stehen Effekte wie Entspannung oder Rausch im Vordergrund, oft mit unkontrollierter
Dosierung.

Medizinische Anwendung: Ziel ist die gezielte Linderung von Beschwerden, beispielsweise bei chronischen
Schmerzen, Spastiken oder Übelkeit. Die Cannabistherapie ist stets individuell angepasst und kontrolliert.

Wer Cannabis ausschließlich aus Freizeitgründen kennt, neigt manchmal dazu, Therapieerfolge mit kurzfristigen
Rauschwirkungen gleichzusetzen. Medizinisch betrachtet stehen jedoch transparente Informationen über
Wirkungsspektrum, Nebenwirkungen und realistische Behandlungsergebnisse im Fokus.

Ärztliche Diagnose und individuelle Bewertung als Grundlage
Ein wichtiger Schritt, um unrealistische Erwartungen zu erkennen und zu vermeiden, ist die fachärztliche Diagnose
und individuelle Einschätzung. Die Cannabis-Therapie setzt eine gründliche Anamnese voraus, um:

1. Den konkreten Krankheitszustand zu erfassen.

2. Andere Therapieoptionen abzuwägen.

3. Kontraindikationen oder Risiken durch Begleiterkrankungen zu prüfen.

4. Eine individuell passende Therapie zu planen, inklusive Dosierung und Wirkstoffwahl.

Nur so kann eine Therapie stattfinden, die den tatsächlichen Bedürfnissen der Patientin oder des Patienten gerecht
wird. Eine pauschale „Heilungsversprechen“ gibt es daher nicht – vielmehr handelt es sich um symptomorientierte
Verbesserungen, die sich im Verlauf zeigen und angepasst werden müssen.



Anamnese als Startpunkt der Cannabis-Therapie
Die Anamnese ist der erste und wichtigste Schritt in jeder medizinischen Cannabis-Behandlung. Sie bildet das
Fundament für eine sachgerechte Therapieplanung und hilft, falsche Hoffnungen frühzeitig zu korrigieren.

Aspekt Bedeutung Vorerkrankungen & aktuelle Beschwerden Erfassung, ob Cannabis geeignet ist und welche
Beschwerden gelindert werden sollen. Bisherige Therapien Verständnis, was bereits versucht wurde und welche
Alternativen bestehen. Medikamentenliste Vermeidung von Wechselwirkungen und Risiken. Frühere Erfahrungen
mit Cannabis Einschätzung der individuellen Verträglichkeit.

Dank moderner Technologien wie Terminvereinbarungen online und Videosprechstunden können
Patientinnen und Patienten den Anamneseprozess heute oft leichter und schneller beginnen – auch von zuhause
aus. Dies entlastet den Zugang zur Therapie und erhöht die Transparenz.

Verlaufskontrollen und Anpassungen



Unrealistische Erwartungen führen häufig https://www.leipziginfo.de/ratgeber/gesundheit/medizinisches-cannabis-
in-deutschland-was-patientinnen-und-patienten-heute-wissen-sollten/ zu Enttäuschungen, wenn sich rasch keine
„Wunderwirkung“ zeigt. Deswegen ist es essenziell, die Therapie kontinuierlich zu begleiten und gegebenenfalls
anzupassen:

Regelmäßige Verlaufskontrollen helfen, Wirkungen und eventuelle Nebenwirkungen zu dokumentieren.

Der Behandlungsverlauf wird inklusive Dosierung, Art des Cannabisprodukts und allgemeinem
Gesundheitszustand überprüft.

Anpassungen können erforderlich sein, um das beste therapeutische Ergebnis zu erzielen.

Abgrenzung von subjektiven Erwartungen und realistischen Ergebnissen wird immer wieder thematisiert.

Dank Videosprechstunden können diese Verlaufskontrollen heute unkompliziert stattfinden – ohne aufwändige
Anfahrtswege. Dies erleichtert eine enge Kommunikation zwischen Ärztin beziehungsweise Arzt und Patientin oder
Patient und erhöht die Sicherheit.

Wie erkenne ich konkret unrealistische Erwartungen?
Hier einige Hinweise, bei denen Sie kritisch hinterfragen sollten:

1. Versprechen einer sofortigen oder vollständigen Heilung: Cannabis-Therapie zielt auf
Symptomlinderung, nicht auf eine „Heilung aller Beschwerden“.

2. Keine Rückfragen zu Nebenwirkungen oder Risiken: Wenn diese Themen ausgeklammert werden, fehlt
Transparenz.

3. Therapie ohne ausführliche Anamnese oder ärztliche Begleitung: Online-Anbieter ohne persönliche
Beratung sind keine verlässliche Quelle.

4. Empfehlungen basieren nur auf Freizeit- oder Forenerfahrungen: Selbstdiagnosen ersetzen nicht die
individuelle medizinische Bewertung.

5. Verkaufsorientierte Versprechen ohne Hinweise auf Grenzen oder Verlaufskontrollen: Warnsignal für
unehrliche Anbieter.

Checkliste: Nächste Schritte zu einer realistischen Cannabis-Therapie
Termin online vereinbaren bei einer Ärztin oder einem Arzt, der Erfahrung mit medizinischem Cannabis hat.

Vorbereitung auf die Videosprechstunde: Listen Sie alle Beschwerden, Vorerkrankungen und bisherige
Therapieversuche auf.

Fragen stellen: Wie sieht die individuelle Therapieplanung aus? Welche Grenzen und Risiken gibt es? Wie
werden Verlaufskontrollen durchgeführt?

Realistische Ziele festlegen: Welche Beschwerden sollen gelindert werden? Wann wird überprüft, ob die
Therapie wirkt?

Regelmäßige Kontrolltermine einhalten, idealerweise per Videosprechstunde, um optimal begleitet zu
werden.

Fazit
Die Cannabis-Therapie bietet für viele Patientinnen und Patienten eine sinnvolle Ergänzung zu anderen
Behandlungsformen. Unrealistische Erwartungen entstehen meist durch unklare Abgrenzungen zum
Freizeitgebrauch und mangelnde Aufklärung. Nur durch eine sorgfältige ärztliche Diagnose, eine fundierte



Anamnese und begleitende Verlaufskontrollen lassen sich die Grenzen der Therapie erkennen und realistische
Ziele setzen. Transparente Informationen ohne Heilsversprechen sind dabei unverzichtbar, um Enttäuschungen
zu vermeiden und den bestmöglichen Nutzen zu erzielen.

Nutzen Sie die Möglichkeiten von Terminvereinbarungen online und Videosprechstunden, um unkompliziert
den ersten Schritt zu machen und mit Ihrem Arzt oder Ihrer Ärztin über Ihre Therapie zu sprechen. So schaffen Sie
die besten Voraussetzungen für eine erfolgreiche und realistische Cannabis-Behandlung.


